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Gürtler Eduard Vollständige Katechesen für das erstie
Merksätze für den 0O-chuljahr. Miıt einem Anhange

ischen Religionsunterricht ersten Schuljahre
Auflage Graz un Wien 1910 Verlagsbuchhandlung »5tyria«., )
Wenn bekannte Ausspruch Platos, se1l die K unst aller Künste

es verstehen Menschen ZAU erziehen allgemeinen Geltung hat muß
diese Geltung S9anz besonders be1i der relig1ösen Erziehung anerkannt werden
Im höchsten Maße zeıg sıch diese Erziehungskunst ganz gewl dort WO die
Erziehung und der Unterricht n1t den allerersten Anfangsgründen beginnen soll
Eis ist durch dıe Erfahrung CT WEn und folglich allbekannt daß ein Fehler
bel den wichtigsten nfängen regelmäßig 1112 SaNZCH weıteren Ausbaue sıch gar
sehr rächt Man muß also, namentlich da vVvon diesem Ausbau das wichtigste
eım Menschen SC1IMN reiıgıöses en bedingt und beeinflußt 1Sst sıch
mehr als SONS VO jedem Anfangsfehler sorgfältig hüten Als CIMn ausgezeich-
ne Hilfsmittel religlösen Unterrichte der Schuljugend der untersten Stufe
egrüßen WIT daher AUS erwähnten Gründen C6 uch der Katechesen weiches

®  1D erifahrener Religionslehrer erfaßt hat Uun: auf welche W ITE durch diese Zeılen
alle Katecheten VO' aufmerksam machen Dieses 6 selbst 1eg
übrigens schon Auflage VOL nd urde bereıts 1D Italıenische und Böh
mische übersetzt lauterı Beweise daß Inan SCIHNECH hohen Wert und prak
tiısche Brauchbarkeit allgemeı schätzt und anerkennt. In allen Teilen dieses
Werkes zeigt sıch die erfahrene an gewandten Religionslehrers, der WIC
bei derZergliederunges Stoffes, auch be1i der Darstellung desselben seine
‘wichtigen Ziele klug und sicher. zuverfolgen weıß.

Bei Ausarbeitung der einzelnen Fragen hat der hochw Verfasser geWl|
Gründe gehabt, weil ber als wirklicher un: eifriıger FKFachmann

SCIMHN Buch 111er och AD größtmöglichen. Vollkommenheit bringen 111 nd
erlauben WIrdaher alle aufrichtigen Winke ZU benützen verspricht,

wenigstens aufeINEe Sache hier aufmerksam machen, deren eue urch- und
Ausarbeitung den vorliegenden Katechesen gewl D}UTC ZU Vorteıiıl dienen kann.

Wir meılnmnen die Frage VO der Erschaffung des Menschen.
Unser Autor beginnt diese Erzählung miıt folgendem Ausspruche (Gsottes

des Schöpfers: »Ich 6 Menschen machen, der sol1l der Her
S© 1:3 übDer dıe Tiere und ber alles, W auf der rde1st,« Wir
halten dafür, daß 11165 ausdrückliche Bemerk berıe ft
schen ber alle sichtbare Welt fürdie ich ech
notwendig 1 esonders wenn Autors

ernisch auf. der Erde,
der er freuen können. iel wichtiger
scheint uns rza affung desMenschen mit er Auswahl

Worte des Schöpfers zu_beginnen : » Lasset uns den Menschen machen
nach Bilde und Gleichnisse«. (1Mos 1, 20.) In den vorliegenden
Katechesen ist nämlich VOon der Gottähnlichkeit der menschlichen Seele überhaupt
keine Erwähnung, obwohl diese Sache sehr wichtig ist, schon darum, weil der
Katechismus hıevon besondere Fragenaufwirft nd dıe hıstorischen Er._zählq'pgender erste Klasse jenenragen festeGrundlage bieten sollen. Ausdies

ASCTeEeN: Einleitun: Erschaffung es Menschen kann man annnsehrleic
ind natürlich cie notwendigen Erkenntnisse VO der Menschenseeleentwickeln
nd ableiten, während ıı vorliegendemBuche diese schwierigen Begriffe den lei-

gewissermaßen unvermittelt, ohne logische Folgerung aus der hıstorischen
ähl beigebracht werdensollen, W as gew! WI1  ® dem „ehrer uch en

leine ichtgeringe Schwierigkeiten bereiten muß
106 u Ausarbeitung der diesbezüglichen Katechese (Nr

15 57) denken WIr ıs {olgender Weise :
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Schon au S len Worten Gottes und zE805 der QanNnzen AT und Weise, W
cder Mensch VO  > olt erschaften wurde daß der Mensch das bestsıieht Man,
LLLS der ganzen sichtbaren Welt SC11H muß Dann so11 die historische au

Aus Cdiesel wird cdieführliche] Erzählung der Erschaffung des Menschen folgen
Wahrheit abgeleitet daß der Mensch aus T ebn besteht Y Uu-S:
eıb nd Seele Welcher dıeser Peile 1ST unN dem heben ott äahnlich ? Dı
Seele,; weil ott zeinen L1D hat und die Seele 1rekt VO ott C
kommen ı Weiter OdUrc ISTE Aınsere Seele Gott ahnlich> Sie IST unsich
bar und doch lebendig, S1e belebt ja den e1b Aaraus olg dıe Wahrhe!i
Unsere ee 1:ST CJ e1STt. nd wWIe .ott eın hat ewig ist 1,
hat uch die menschliche Seele gemacht, 1DNSCTE Seele wird zein nde haben
S]e : unsterblich Dıe Seele I:ST. A nsterblıcher x Dann
erden ihre ZWCCI Fähigkeiten abgeleitet : ernun und freıer W 11
Schwierigkeiten gıbt ixbel keine, 1l schon Cie Erschaffung der Welt
sechs agen durchgenommen wurde nd die Kinder VO Denken und Wollen
(‚ottes cdes Schöpfers gehört haben, dıese Begriffe 41SO kennen un wIissen. Eın
weiıtere eichte Folgerung ist dann der Begriff des natürlıchen Ebenbildes
Gottes: (ZOfT ist unveränderlich und die Seele; die von ihm gekommen ist
wird auch autf bleiben, WIe S1eeınmal VO ott gemacht wurde,

Wır sınd auch der Ansicht, daß die Katechesen VONden EigenschafteGottes ein hochwichtige ber ungeMeEIN schwiqrige Materje ! jel leichter
ren, wenn zuerst dieErschaffung der Welt rzählt und der Lehrer dann a U

den Werken Gottes Eı]igenschaften ableiten. würde. Der Ka
techet wird auf olche W eise erstens jel kostbare Zeıitund dann sıch. selbs
W.IC auch den Kleinen (und. azu a1ll allerersten Anfange !) viel Mühe ersparen

Es dürfiten sich vielleicht auch ochandere. Sachen finden, dıe obwoh
verhältniısmäßig NUur Kleinigkeiten, etwaigen. Verbesserung fähig waren, W
echränken NS ber auf die oberwähnten Bemerkungen, durch dıie natürlklı
der hoheWert und die anerkannte praktische Brauchbarkeit gegenwärtige
techesen nicht mindesten beeinträchtigt wird uch der Ges 1t
WIC SIC Jjetzt VOT uns liegen, sınd diese Schulkatechesen 1r die erste Klasse vVom

Gürtler CIn vorzügliches Buch,; Ur welches ıhm e1Iin jede
nur he zlichs Da rechen ann und muß
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